
Wandelt sich ein Berufsbild,  
braucht es mehr als kosmeti-
sche Korrekturen. Dies gilt auch 
für die Prüfungen, die praxisnah 
aufgebaut sein müssen. Genau 
das geschieht aktuell im Schwei-
zer Bildungssystem auf Stufe Hö-
here Berufsbildung: Zum Beispiel 
mit der neuen Prüfungsordnung 
für das eidgenössische Diplom 
Ausbildungsleitung ist ein zu-
kunftsweisender Schritt vollzogen 
worden. Was bedeutet dies aber 
für all jene, die davon betroffen 
sein werden?
Die überarbeitete Höhere Fach-
prüfung (HFP) trat am 15. Juli 
2025 in Kraft, die erste Durchfüh-
rung folgt am 29. Januar 2026. 
Diese Reform ist nicht einfach ein 
administrativer Akt – sie ist das 
Ergebnis jahrelanger Arbeit, in-
tensiver Konsultation in der Bran-
che und ein klares Bekenntnis zur 
Weiterentwicklung der Bildung 
auf Führungsebene. Jetzt mögen 
sich einige Branchenkenner/in-
nen fragen, warum ausgerechnet 
jetzt? Die Antwort: Es war Zeit für 
eine Zündung der «dritten Stufe». 
Bereits 2024 wurde die Revision 
der Prüfungsordnung auf Stufe 
II des AdA-Baukastensystems 
– also für den eidgenössischen
Fachausweis Ausbilderin/Ausbil-
der – erfolgreich abgeschlossen.
Nun ist auch die Stufe III, das eid-
genössische Diplom Ausbildungs-
leitung, reformiert.
Der Baukasten ist damit nicht nur
vollständig, sondern auf allen
Ebenen aktualisiert. Und mehr

noch: Die neue Prüfungsordnung 
bildet die heutigen Anforderun-
gen an Ausbildungsleitungen 
realitätsnäher ab als je zuvor.

Was neu ist – und warum
es so nötig war 

Eines ist gewährleistet: Bewähr-
tes wird beibehalten. Auch in der 
neuen Prüfungsordnung bleibt 
die Diplomarbeit das zentrale 
Element. Sie stellt die Tiefe des 
fachlichen Verständnisses unter 
Beweis, verlangt strategisches 
Denken, methodisches Vorgehen 
und die Fähigkeit, Bildung kon-
zeptionell zu gestalten. Und: Die 
Präsentation und Verteidigung 
der Diplomarbeit am Prüfungs-
tag bleibt wie bisher ein integraler 
Bestandteil. Dieser Prüfungsteil 
garantiert, dass Kandidatinnen 
und Kandidaten ihre Überlegun-
gen fachlich fundiert und über-
zeugend kommunizieren können.

Neu ist vor allem die Struktur 
und der Charakter des mündli-
chen Prüfungsteils. Statt eines 
einzigen Prüfungsgesprächs 
durchläuft die Kandidatin oder 
der Kandidat künftig ein vielfäl-
tiges Assessment mit vier klar 

abgegrenzten Aufgabenstellun-
gen: Erstens, das rollenkonforme 
Handeln. Hier zeigt sich, wie au-
thentisch, professionell und situ-
ationsgerecht die Fachpersonen 
in ihrer Leitungsfunktion agie-
ren. Auch der Umgang mit her-
ausfordernden Situationen ist im 
Fokus: Wie wird auf unerwartete 
Probleme, Konflikte oder System-
brüche reagiert. Bleibt man sou-
verän und lösungsorientiert? Des 
Weiteren wird auf die Gestal-
tung eines Aus- oder Weiterbil-
dungsangebots viel Wert gelegt. 
Hier soll aufgezeigt werden, wie 
ein Bildungsangebot geplant, 
strukturiert und auf Wirkung aus-
gerichtet wird. Und schliesslich 
sollen bestehende Lehrgänge 
analysiert und systematisch wei-
terentwickelt werden. 

Das Ziel ist klar: Die Prüfungs-
abläufe sollen die Realität in der 
betrieblichen und institutionel-
len Bildungsarbeit reflektieren. 
Schliesslich können starre Prü-
fungssituationen kaum mehr ab-
bilden, was heute wirklich zählt: 
Flexibilität, Führungskompetenz, 
strategisches Denken und Praxis-
bezug.

Chancen für die Bildungsland-
schaft – und für den Einzelnen

Mit der Revision wird die Höhere 
Fachprüfung nicht nur transpa-
renter und strukturierter, son-
dern auch fairer. Der modulare 
Aufbau und die klare Aufgaben-
logik ermöglichen eine gezielte 
Vorbereitung und schafft gleich-
zeitig neue Anschlussmöglichkei-
ten für Bildungsanbieter, die ihre 
Programme entsprechend aus-
richten.

Gleichzeitig entsteht ein neuer, 
höherer Standard für Führungs-
kompetenz in der Erwachsenen-
bildung. Das eidgenössische 
Diplom Ausbildungsleitung wird 
damit mehr denn je zu einem ech-
ten Qualitätslabel. Wer diese Prü-
fung besteht, weist nach, dass er 
oder sie Bildungsarbeit nicht nur 
versteht, sondern auch strate-
gisch gestalten und weiterentwi-
ckeln kann – in einem zunehmend 
komplexen Umfeld.

Für Arbeitgeber wiederum er-
gibt sich daraus ein valider Kom-
petenznachweis: Absolventinnen 
und Absolventen sind praxis-
erprobt, reflexionsstark und auf 
dem aktuellen Stand bildungs-
politischer, methodischer und be-
trieblicher Anforderungen.

Mehr Transparenz:
Neue Chancen für die Zulassung
Ein weiterer wichtiger Aspekt der 
Revision betrifft die Zulassungs-
bedingungen. Neu können Kandi-
datinnen und Kandidaten sowohl 
den Nachweis des Fachauswei-
ses Ausbilder/in als auch der Di-
plommodule durch gleichwertige 
Qualifikationen erbringen (Sur 
Dossier). Dies war bislang nur al-
ternativ möglich. Damit wird das 
System durchlässiger und besser 
auf individuelle Bildungsbiogra-
fien abgestimmt – ein zentraler 
Gedanke in der Weiterentwick-
lung des schweizerischen Berufs-
bildungssystems.

Besonders für Quereinsteiger/in-
nen, Personen mit internationa-
lem Bildungshintergrund oder 
solche mit langjähriger Berufs-

praxis, die sich systematisch wei-
tergebildet haben, ergibt sich 
dadurch eine realistische Mög-
lichkeit, den Weg bis zur Höhe-
ren Fachprüfung zu gehen – ohne 
Umwege oder redundante Wei-
terbildungen.

Dabei sein bei der
«ersten Generation»

Für all jene, die sich noch im «al-
ten System» befinden, ist Eile 
geboten: Die letzte ordentliche 
Durchführung nach der bisheri-
gen Prüfungsordnung fand im 
November 2024 statt. Bei Vor-
liegen entsprechender Anmel-
dungen werden bis spätestens 
November 2026 noch ein bis zwei 
Wiederholungsprüfungen ange-
boten.

Für die neue Höhere Fachprüfung 
2026 endet die Anmeldefrist am 
21. August 2025. Wer sich recht-
zeitig anmeldet, gehört zur «ers-
ten Generation», die die neue
Prüfung durchläuft – mit dem
Vorteil, bereits unter den neuen,
realitätsnaheren Bedingungen
geprüft zu werden.

JoW

Weitere Infos:
www.ausbildungsleiter.ch

Die Zukunft ist jetzt – Neustart für Ausbildungsleiter/innen
Das Berufsbild der Ausbildungsleiter/innen ändert sich stetig – und so auch die Prüfung zum eidgenössischen Diplom
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Revisionen sind keine Spiel-
wiese für Bildungsinstitutio-
nen beziehungsweise für das 
Staatssekretariat für Bildung, 
Forschung und Innovation SBFI. 
Revisionen werden dann durch-
geführt, wenn sich ein Berufs- 
oder Branchenbild wandelt und 
dadurch auch die Herausforde-
rungen für diplomierte Ausbil-
dungsprofis verändern. 
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Wenn sich ein Berufsbild wandelt, braucht es mehr als kosmetische Korrektu-
ren. Dies gilt auch für die Prüfungen, die praxisnah aufgebaut sein müssen.

Lehrgang «Ausbildungs-
leiter/in mit eidg. Diplom»

Teilnehmende:
• Führungspersonen in

der inner- und ausser-
betrieblichen Aus- und
Weiterbildung

• Führungspersonen bei
Bildungsanbietern

• Fachstellen- oder Ge-
schäftsleitende in
Institutionen der Wei-
terbildung

Lehrgangsmodule: 
• Bildungskonzepte ent-

wickeln, evaluieren und
überarbeiten

• Eine Organisationsein-
heit im Bildungsbereich
betriebswirtschaftlich
steuern

• Eine Organisationsein-
heit im Bildungsbereich
personell führen

• Qualitätsmanagement
aufbauen und sicher-
stellen

• Bildungsangebote posi-
tionieren und kommuni-
zieren

• Projekte planen, leiten
und evaluieren

Dauer: 34 Tage, zwei Tage 
Prüfungsvorbereitung

Kosten: 
• Lehrgang: CHF 16'800.–

(50 % Kursgeldrück-
erstattung in Form von
Bundes-Subventionen)

• Prüfungsgebühren:
CHF 3050.‒

Bild: zVg / LWO

Die angehenden Ausbildungsleiter/
innen können sich freuen: die Heraus-
forderungen an den Prüfungen än-
dern sich, aber der Nutzen und die 
Realitätsnähe zum Joballtag ist umso 
höher.


